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redjt ju Ijatten »erpfllditet fefn »ftb. ©ine gleidje ©ttafanbrobung

muf bie ©Ibgenoffenfdjaft an bfe Wfdjtbeebadjtung anbetet, ent«

wefcet burdj neue SBerträgc bfefet Slrt, ober fenft, gewotjnljefts»

rcd)tlfdj, fcftgeftetltcr SRegeln be« jlolliffrten S8öttetred)t« fnüpfen.
@« fft bfe« um fo notljwentfget, al« fcfe ©äjwefj bef fcet lefeten

Äonfetenj über bte SRcgclung foldjer SBetfjältnfffe, in SBrüffet

1874, »ettteten wat uno fcem fog. ©ctjlufptolototl biefer Äonfe«

tenj, ba« jwat tein SBctttag fft, abet bennod) ba« Slnfeljen eine«

»ölfertcdjtttdjen ©otument« befifet, auf ba« man ftd), al« auf eine

communis opinio, berufen tann, beigetreten fft. 3n fcfefem

Äonferenjprotofott finben (Ictj jwcl Slrtifel, 12 unb 14, weldje

ben Snbalt bet obgebadjten 3fffct 2 »on Sltt. XXIV baben.

(Sbenfo finben ftd) bfefe SBeftimmungen fn bem fogen. „manuel
sur les lois de guerre sur terre" be« »öllcrtcdjtlldjcn Slnftftut«

(»Sltt. 8), ba« ein gleidje« Stnfetjcn fm SBöftcttedjte genleft. Sludj

ba« tbcotetifdje S8ölferred)t ift übet biefen Sflunft bet untet jf»'.«

Ilfttten SBölfern »erbetenen Ärleg«mittet ganj einig unfc jeber

©taat, ber fidj berfelben bebfenen würbe, würbe ftdj felbft bafcutdj

fcle fetfwerften «Jtadjttjette, nämlid) ben SJlu«fd)luf »on gewötjnlfdjer

trleg«ted)tlfdjcr SBefjanfclung jujfefjen, fceten SBortfjefle für fleine

©taaten ebenfo Bebeutenb, wenn nfdjt bcfceutcnb't ftnfc, al« füt grofe.

©le ©atantfen füt ben betedjtlgtctt SBoltäfrfcg, bie wtt ju
fudjen ljaben, beruben nidjt auf bem ©ebraudj foldjet, »on bem

gemeinfamen SJtedjt jfolliftttet SBöftct petfjorre«jf>ter Ätfeg«mittcl,

fenbetn »felmefjt In fcet Slnerfennung fcer -Beredjtfgung be« SBelt«»

tttege« felbft, b. Ij. fn ber metjr ebet wenfget beblngten 3u'affung

»on gtetfdjaaten unb Sanbftutm, mit ben Wedjten „Ärfcgfübren«

fcet* (belligcürants), ein SBertangen, fcem in fcet nämlidjen SBtüf»

feiet Äonfetenj, entgegen fcem utfptünglldjen Sßrojefte »on SRuf«

lanfc unb ©eutfdjlanb, auf Slntrag bet ©djwelj in billiget Sffieife

entfptodjen wotben ift. («Bergt. Sltt. 9 bc« ©djlufpiotototl«.)
SWebr at« fca« fcürfen wir nfdjt »erlangen unfc ntental« fcürfen

wit aud) gtetfdjaaten ofcet Sanbfiutm mft »etbotenen Sffiaffen

(®fft, Sabungen »on gefjadtem SBlcf, ©ta«fplittetn u. bgl.) fedj«

ten laffen, fo wenig al« bie regulären Sruppen felbft. ©fe wel»

teten SBefctngungen bet «ötüffelet Äonfctenjbefdjfüffc, wetdje eine

gewiffe Drganlfatlon be« Sanfcftutme« untet einem »etantwott»

lidjen Dbetbcfctjl »etlangen, wetben, fowelt fie nietjt butd) Sltt. 2,

3fffct 3, be« ©ntwurfe« SBeiüdftdjtfgung finben, butdj efn befon»

bete« Dtganifation«gefefe tjerjufteften fefn. ©etbft wenn man

anneljmen woBte, baf anertannte ©runbfäfee be« SBöltettedjt«

felbftserftänblläj unb beetjatb nfdjt aufjufüfjten feten, fo würbe c«

untegctrcdjt etfdjeinen, (ie fn efnem Slrtifel ju ftretdjen, beffen

SBeftimmung e« eben ift, bfe SBcrgcfjcn gegen ba« SBöltettedjt »oll«

ftänfcfg aufjujäblen. ©« fotl audj fciefet Sbeil fce« neuen ©efefee«

(Sltt. X—XXXIII) fünftig jur Snfttuttlon ber Dfpjiere unb

©olbaten fn ben füt fie notfjwenbfgen fiepten be« SBölfcrtedjte

bienen, unb enblid) ift auf biefen VII. Stiel fce« ©efefee« fcie

SSufmerffamfeft fce« SluSlanbe«, befonbet« In einet 3elt, wo febt
»fcte ©taaten fbte SWItitätfttafgefefee »erbeffern, naturgemäf am

meiften geridjtet, ba fn bfefen SPunften ein gemefnfamc« SRedjt

unb nidjt weniger ein allgemeine« Sntereffe an efnet fotteften

©efinition beftetjt. ©« wutfce fidj babet nidjt empfefjten, fidj ge«

tabe !t)tet befonbeten Sfceer. eingeben ju wollen.

,3m ©anjen unb abgefeben »en ben erwähnten SPunften §aben

wit mit SBetgnügcn gefeljen, fcaf bie ftänberättjliäje Äommiffton
fn rfdjtfget Sluffaffung bet ganjen ©adje unfc be« 3wede«, fcen

wit mit bem neuen ©efefee »ctfolgen, mit fcet allgemeinen Stn«

läge unfc mit ten weitau« meiften -Beftimmungen beSfelben fidj

etnoetftanben ettläten fann, unb bütfen bemnadj boffen, baf audj
übet fcfe nodj obwaftenben ©iffetenjen fcet Slnfdjauung auf ©tunb
unfetet ©egenbemetfungen eine SBetftänfclgur.g fidj wetfce tjetbei«

fütjren laffen.
SWIt att«gejeidjnetet §odjad)tung!

SBetn, ben 3. gebtuat 1885.

3m SRamen be« fdjweij. «Bunbe«raujc«,

©er SBunbe«ptäftbent:

© dj e n f.

©et Äanjtet bet ©ibgenojfenfdjaft:

SRing fet.

81 n 8 I a n b.

^OrtUßdl. (©a« »erfctjanjte Saget »on Sfffabon.)
©et Sajo läuft, beoor er Siffabon errefdjt unb bafelbft plöfelid)

nact) Sffieftcn wenbet, um fiaj In'« Sltlanllfdje SWect ju etgfcfen,
fange »en SJtotben nactj ©üben, unb jwar fcetart parallel jut
Rufte, baf fcutdj Ibn unb fcle SBat »on Siffabon efnetfeft« unb
fcen Djean anbetfeit« glcfdjfam fcfe fcref Äüften efnet langen ^>alb»

tnfet gebffbet wetben, weldje tm Wotben butdj bte Jg>öt)en »on

Sorte« SBebta« (40 km. »on fcet Äapltale) abgefpettt witb.
(St fft befannt, wfe bfefe «fjöfjen feinet Sett beniifet wutben,

um au« ber ganjen ^afbfnfet efn grofe« »erfctjanjte« Säger ju
btlben.

Sil« bfe portuglefifdjen 3ngenfcute fn fcen tefeten Satjten neuer«

fcfng« Ke grage bet -Befeftigung Sfffabon« ftublrtcn, wollten fie

anfangs einfadj bfe SffieUfngton'fdjen Sfnfen aud) füt ba« neue

moberne »crfdjanjte Saget afcoptfren, bodj wurfce »on bfefem SPro»

jefte, infolge ber grofen 3lu«beljnung beSfelben, balb abgegangen
unfc bet ©ntfdjluf gefaft, fcfe S8ettfjcfbfgung«anftaltcn näfjcr an
bfe «gauptftabt tyeranjujfeben.

©fe „Rivista militar« fffjjfrt wfe folgt ben enbgültig ange«

nommenen Umfang:
SWan arbeitet fo eifrig al« möglidj an fcem «Bau fcer fttatcgl«

fajen ©ttafc, wetdje bie adjt gott« tet Sinfe @aca»cm«Sarla«

untetefnanbet »etblnben foll.
©tefe ©ttafc, wetdje mit fcen an (Ijr Ifegcnfcen gott« ben Um«

fang be« »erfdjanjten Saget« mattltt, ljat ungefätjt 10 km.
Sänge, ©fe begfnnt beim gott ©arla«, am linfen gtügel bet

Sfnte, jfefjt jut ©tellung »on ©attaro (Smplacement füt ba«

ju etbauenbe gott Duelttj), wenfcet ftdj bann nad) Dften unb

paffitt bfe «§öben bei ben «Wüßten »on Sltnelto«, um bann ®a«

ca»cm ju erreidjen.

©ie fitateglfdje ©ttafe folgt beftänbfg ben SBertljelbfgung««
Unten fcet Sbätet »on Duetuj, gtfetla« unfc ©acaoem.

©lefajjeitig roitb auctj ber SluSbau bet bereit« begonnenen
SBerfe eifrig betrieben. 3cnet be« grofen gott« Garfa«, weldje«
72 geuerfdjlünbe ermatten folt, fft jfemffd) weit »otgefdjritter».
©le bUfjet nodj nfdjt In Slngtiff genommenen Sffietfe fotlen fjeuet
ebenfall« begonnen werben.

SWft SBejug auf fcfe »etfdjfefcenen, fn bet mflftätffdjen SPreffe

bisher etfdjienenen Wadjttdjten fann man fjfnjufügen, baf ba«

gott ©acaoem (m ©ommet 1883 beteit« au«gebaut unfc mit 30
©efdjüfeen fdjweten ÄalfbetS armirt wat, fcaf Ke fpejieO füt bfe

SBerUjeifcfgung bet Sajo»SWünbung bcftfmmten Sffietfe „Bom suc-
cesso" (bef SBelem) unb „San Juliao de la Barra" tefen»

fttuftt würben, wobei etfiete« »fet Ätupp'fdje 15 cm. unb jroei
28 cm. ©efdjüfee, lefeteteS adjt 28 cm. etfjfelt; enblid) baf bfe

SBertbeffcfcutngSfnftanfcfefeuiig ber -§öljen fcet ©ierta bu SWon

©anto, wetdje Siffabon tomfnfren unb wetdje at« Webuft ucr

ganjen SPojitton ju fungtten tjaben, beute »oüfommcn beenbet Ift.
©te portugfcfifdje ©entewaffe befdjäftfgt fidj aud), unb

mit SRedjt, mit ber SBettbcibigung fcet §&b,tn am linfen Saio«

Ufet. 3n bet Sbat föunte audj ein, fid) auf ben Jpöben »on
SÄlmafca feftfefeenbet Stngtelfet, infolge fcet gtefen ©fnengung be«

gluffe« jwifdjen ber SBaf »en Sfffabon unb bem SWeete, Sfffabon

auf eine ©Iftanj »en 3000 SWetet bcmfnftenb befdjiefcn.*) (Si

fdjeint jebodj, fcaf übet fcfe «Befeftigung biefe« gtufufet« nodj
feine ©fnfgfclt bet Slnfdjauungen erjielt roorben tft.

(Revue militaire de l'eStranger.)

*) ©djon 1580, wäbtenb bet ©cpcKtton, roeldje SPortugat

auf cfnfge 3afjte untet bfe SBotmäffgfeft ©panfen« btadjte, Ijatte
bet «§etjog »on Sltba fefne Stuppen juetft bef ©etubat au*gc«

fdjtfft unb, »ot bem Stngttff auf Siffabon, bie ganje ^albinfet
bc« linfen SajoUfer« cffuptrt.

Kaiser-Manöver 1884.
Von diesem Pracht-Album, 15 Natur-Aufnahmen inPoliof.

von 0. Anschlitz, erschien soeben eine wohlfeile Ausgabe zu
20 Mark bei M. Messung, Leipzig, 11 Fürstenstr. (Mi 918 L)
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recht zu halten verpflichtet setn wird. Etne gleiche Strafandrohung

muß dte Eidgenossenschaft an die Ntchtbeobachtung anderer,
entweder durch neue Verträge dteser Art, oder sonst, gewohnhetts-

rechtlich, festgestellter Regeln des ziviltsirten Völkerrecht« knüpfen.

Es ist die« um so nothwendiger, als die Schweiz bei der letzten

Konferenz über die Regelung solcher Verhältnisse, in Brüssel

1874, vertreten war und dem sog. Schlußprotokoll dieser Konfe»

renz, da« zwar kein Vertrag ist, aber dennoch da« Ansehen eine«

völkerrechtlichen Dokument« besitzt, auf da« man sich, al« auf eine

communis opinio, berufen kann, beigetreten tst. In diesem

Konferenzprotokoll finden sich zwei Artikel, 12 und 14, welche

den Inhalt der obgedachten Ziffer 2 »on Art. XXIV haben.

Ebenso finden sich diese Bestimmungen in dem sogen« «manuel

sur les lois àe guerre sur terre- de« völkerrechtlichen Instituts
(Art. 8), da« cin gleiche« Ansehen tm Völkerrechte genießt. Auch

das theoretische Völkerrecht ist über diesen Punkt der unter zivi»

liflrten Völkern verbotenen Kriegêmittel ganz elntg und jeder

Staat, der sich derselben bedienen würde, würde sich selbst dadurch

die schwersten Nachtheile, nämlich den Ausschluß von gewöhnlicher

kriegSrechtltcher Behandlung zuziehen, deren Vortheile für kleine

Staaten ebenso bedeutend, wenn ntcht bedeutender sind, als für großc.

Die Garantien für den berechtigten Volkskrieg, dte mtr zu

suchen haben, beruhen nicht auf dcm Gebrauch solcher, vvn dcm

gemeinsamen Recht ztviltstrter Völker perhorreSzi'ter KriegSmtltcl,

sondern vielmehr in der Anerkennung der Berechtigung des Volks»

krieges selbst, d. h. in der mehr oder weniger bedingten Zulassung

»on Freischaaren und Landsturm, mit den Rechte» „Kriegführens

der" (belligérants), etn Verlangen, dem tn der nämlichen Brüsseler

Konferenz, entgegen dem ursprünglichen Projekte »on Ruß»

land und Deutschland, auf Antrag der Schweiz in billiger Wetse

entsprochen worden ist. (Vergl. Art. 9 de« Schlußproiokolls.)

Mehr als daS dürfen wir nicht »erlangen und niemals dürfen

mir auch Freischaaren oder Landsturm mit verbotenen Waffen

(Gift, Ladungen »on gehacktem Blet, Glaêsplittern u. dgl.) fech»

ten lassen, so wenig als die regulären Truppen selbst. Die wei<

teren Bedingungen der Brüsseler Konferenzbeschlüsse, welche eine

gewisse Organisation de« Landsturmes untcr einem verantwort»

lichen Oberbefehl verlangen, werden, soweit sie ntcht durch Art. 2,

Ziffer 3, des Entwürfe« Berücksichtigung sinden, durch ein beson»

deres OrgantsationSgesetz herzustellen setn. Selbst wenn man

annehmen wollte, daß anerkannte Grundsätze de« Völkerrecht«

selbstverständlich und deshalb nicht aufzuführen seien, so würde e«

unregclrecht erscheinen, ste tn einem Artikel zu streichen, dessen

Bestimmung e« eben tst, die Vergehen gegen das Völkerrecht »oll»

ständig aufzuzählen. E« soll auch dieser Thetl de« neuen Gesetze«

(Art. X—XXXIII) künftig zur Instruktion der Ofsiziere und

Soldaten in den für sie nothwendigen Lehren de« Völkerrecht«

dienen, und endlich ist auf diesen VII. Titel de« Gesetze« die

Aufmerksamkett des Auslandes, besonder« ln etner Zeit, wo sehr

viete Staaten ihre Mtlitärstrafgesetze verbessern, naturgemäß am

metsten gerichtet, da tn diesen Punkten ein gemeinsame« Recht

und nicht weniger ein allgemeine« Interesse an einer korrekten

Definition besteht. Es würde sich daher nicht empfehlen, sich ge»

rade hier besonderen Ideen hingeben zu wollen.

Im Ganze» und abgesehen »on den erwähnten Punkten haben

wir mit Vergnügen gesehen, daß die ständeräthliche Kommission

in richtiger Auffassung der ganzen Sache und des Zweckes, den

wtr mtt dem neuen Gesetze verfolgen, mit der allgemeinen An»

läge und mtt den weitaus meisten Bestimmungen desselben sich

einverstanden erklären kann, und dürfen demnach hoffen, daß auch

übcr dtc noch obwaltenden Differenzen der Anschauung auf Grund
unserer Gegenbemerkungen etne Verständigung sich werde herbei»

führen lassen.

Mit ausgezeichneter Hochachtung!

Bern, den 3. Februar 1885.

Im Namen des schweiz. BundeSrathc«,

Der Bundespräsident:

Schenk.
Der Kanzler dcr Eidgenossenschaft:

Ring ier.

Ausland.
Portugal. (Da« verschanzte Lager »on Lissabon.)

Der Taso läuft, bevor er Lissabon erreicht und daselbst plötzlich

nach Westen wendet, um sich In'S Atlantische Meer zu ergießen,

lange »on Norden nach Süden, und zwar derart parallel zur
Küste, daß durch ihn und die Bai »on Lissabon einerseits und

den Ozean anderseits gleichsam dte drei Küsten etner langen Halb»
insel gebildet werden, welche im Norden durch die Höhen »on

Torres Bedra« (4Y Km. von der Kapitale) abgesperrt wird.
E« ist bekannt, wie diese Höhen seiner Zeit benützt wurden,

um au« der ganzen Halbinsel ein großes verschanztes Lager zu
bilden.

Als die portugiesischen Ingenieure in den letzten Jahren neuer»

ding« die Frage der Befestigung Lissabons studirten, wollten sie

anfangs einfach dte Wellington'schen Linien auch für das neue

moderne verschanzte Lager adoptiren, doch wurde von diesem Pro»
jekte, infolge der großen Ausdehnung desselben, bald abgegangen
und der Entschluß gefaßt, die Vertheidigungsanstalten näher a»
die Hauptstadt heranzuziehen.

Die „Kivists militar- skizzlrt wie folgt den endgültig
angenommenen Umfang:

Man arbeitet so eifrig als möglich an dem Bau der strotegi»
schen Straße, welche die acht Forts der Linie Saca»em»Cari«s
untereinander verbinden soll.

Dtese Straße, welche mit den an ihr liegenden Forts den Umfang

des »erschanzten Lagers markirt, hat ungefähr 10 Km.
Länge. Ste beginnt beim Fort Cartas, am linken Flügel der

Linie, zieht zur Stellung von Tartaro (Emplacement für das

zu erbauende Fort Queluz), wendet sich dann nach Osten und
passirt dte Höhen bet den Mühlen »on Arneiros, um dann Sa-
cavem zu erreichen.

Die strategische Straße folgt beständig den Vertheidigung«»
lintcn der Thäler vvn Queluz, Frtella« und Sacavem.

Gleichzeitig wird auch der Ausbau der berett« begonnenen

Werke etfrtg betrieben. Jener de« großen FortS Eoria«, welche«

72 Feuerschlunde erhalten soll, ist ziemlich weit vorgeschritten.

Dte bisher noch nicht tn Angriff genommenen Werke sollen Heuer

ebenfalls begonnen werden.

Mit Bezng auf dte verschiedenen, in der militärischen Presse

bisher erschienenen Nachrichten kann man hinzufügen, daß da«

Fort Sacavem tm Sommer 1883 bereit« «»«gebaut und mit 3V

Geschützen schweren Kaliber« armirt war, daß die speziell für die

Vertheidigung der Tajo»Mündung bestimmten Werke „Rom suo-
oesso« (bei Belem) und „San ^uliao cle I» Larra« rekon-

struirt wurden, wöbet erstere« vier Krupp'sche IS «rn. und zwei
28 «m. Geschütze, letztere« acht 28 vm. erhielt; endlich daß die

Vertheidigungsinstandsetzung der Höhen der Sierra du Mon
Santo, welche Lissabon dominiren und welche als Réduit der

ganze» Position zu fungiren haben, heute vollkommen beendet ist.
Die portugiesische Gentewaffe beschäftigt sich auch, und

mit Recht, mtt der Vertheidigung der Höhen am linken Tojo-
Ufer. In der That könnte auch ein, stch auf den Höhen »on
Almada festsetzender Angreifer, infolge der großen Einengung des

Flusse« zwischen der Bai »on Lissabon und dem Meere, Lissabon

auf etne Distanz »ou 3<X><> Meter dominirend beschießen.*) E«

scheint jedoch, daß über die Befestigung dtese« Flußufer« noch

keine Einigkeit der Anschauungen erzielt worden ist.

(Revus militaire àe l'étranger.)

*) Schon 1580, während der Expedition, melche Portugal
auf einige Jahre unter dle Botmäßigkeit Spanien« brachte, hatte
der Herzog »on Alba seine Truppen zuerst bei Setubal ausgeschifft

und, »or dem Angriff auf Lissabon, die ganze Halbinsel
de« linken Tajo»llferS ottuptrt.

Von àie8SW?ra«Kt^l t>um, ISMtur-^utnaKmsn in Folios,
von v. /».nsvKIIK, «rsettisn soeizen «ins «oKItsile Ausgäbe «u
20 AarK d«i A. UssslivK, l.s!p«g, 11 Viirstenstr. <M 9l81.)
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